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Gerichtsschreiber ın Luzern. Wegen Schulden, Betrügereıen und lıederlichen Lebenswandels mußß 1540
diıe Stadt verlassen und 1st zuletzt ın Freiburg (Schweıiz) Schulmeıster, Heilkünstler und Alchemust. Bekannt
geworden 1st als Biograph von Bruder Klaus und als Chronist.

Zwischen 1530 und 1535 schreıibt seiıne Reformationschronik, ‚War hne dırekten Auftrag, ber
eiınem Wunsch der katholischen ÖOrte nach eıner fundierten Zeitgeschichte folgend und mıiıt iıhrer Förderung
und Belohnung. Das erkwurde iın fünt bıs sechs Exemplaren geschrieben, blieb aber ungedruckt, bis 1868
der Schweizerische Piusvereıin eiıne unvollständige, unkommentierte und textlich nıcht ımmer zuverlässıge
Ausgabe veranstaltete. In jahrelanger Arbeıt hat NUun dıe Germanıstin Ruth Jörg eınen ext bereitgestellt,
dem der während ber hundert Jahren verschollene Luzerner Autograph zugrunde hegt und dessen
Edition vorbildlıch genannt werden verdıient. Mıt Recht Sagt Jean-Pıerre Bodmer, dafß einzelne
Abschnitte »eınem Lehrstück ber den Umgang mıt handschrıtftlıch überlieferten Texten der frühen
Neuzeıt überhaupt gleichen«.

Der hıer besprechende »Sonderdruck des Kommentars, erganzt durch Proben aus dem Chroniktext«
stellt zunächst sehr eindrücklich den Vertasser und seın erk VOTL. Der dem Lauf der Chronik folgende
Sachkommentar löst dıe Daten auf, weıist Personen und Quellen ach und korrigiert offensichtliche Fehler
des Chronisten. Das Glossar wıll elfen, »den ext Von der sprachlichen Seıte her aufzuschließen, ındem
versucht, die Kluft zwıischen moderner Schriftsprache und historiıschem Sprachstamm überbrücken«
(D 85) Eın ausführlıches, VonNn Anna-Marıa Deplazes-Häfliger bearbeitetes ÖOrts- und Personenregister 1st
eıne unentbehrliıche Hılte ür den, der mıt der Chronik arbeıtet.

Neben dem vollständıgen Kommentar nthält der Sonderdruck Proben aus dem Chroniktext. Diese
enthalten 1mM besonderen Hınweıse autf Bruder Klaus, Martın Luther und (46 eıten) den zweıten Kappeler
Krıeg miıt dem Bericht ber Zwinglıs Tod ®) 768—-773). Sowenig dıe dem Sonderdruck beigegebenen Proben
den integralen ext können, bieten sıe doch eiınen trefflichen Einblick ın Salats wortgewandte
Schreibweise und iın seın Geschichtsverständnıis, wonach ın der Chroniık (als der zeıtlıch ftortschreitenden
Erzählung) eın Stück des Heilswegs beschrieben werden ‚;oll &e 21 Albert Ziegler

ERWIN SERLOH Hg.) Katholische Theologen der Retormationszeıt (Katholıisches Leben und Kirchenre-
torm 1m Zeıtalter der Glaubensspaltung 46). Müuünster ı. W Aschendorff 1986 102 Abb Kart

Der bekannte Reftormationshistoriker und Herausgeber der Reihen des ereıins hat eınen weıteren Band
ber »Katholische Theologen der Reformationszeit« herausgegeben. Neben eınem Theologenlexikon, ın
dem bedeutende Gestalten oft NUuTr mMıt wenıgen Zeılen edacht werden, sınd solche Darstellungen von

Männern, dıe in der Reformationszeıit ıhre Kraft eingesetzt haben teıls für die Erhaltung des »alten«
Glaubens und der überlieterten Lebenstormen und teıls für die Vermittlung einer wıeder gewinnenden
Einheıt eıne wichtige Bereicherung. In dieser Form VO  3 Publikationen können diese eologen in
einıgermaßen aNngCEMESSCHNECT Weıse gewürdiıgt werden; zumal der Herausgeber jeweıils Fachleute gewinnen
konnte, dıe meılst schon anderwärts ausführlicher ber dıese Theologen gearbeitet haben oder dıe
Zeıtumstände csehr gul kennen.

In diesem drıtten Band werden bedeutende Kontroverstheologen aus verschiedenen Bereichen VOTSC-
stellt. Vom Herausgeber 1st allem ach eın Rahmen vorgegeben. Zunächst wiırd dıe Lebensgeschichte
geboten und ann allerdings ın verschiedener Weıse das erk erschlossen. Am Schluß werden
Werkverzeichnisse und Liıteratur benannt. Das Literaturverzeichnis Ist jeweıls auf den neusten Stand
gebracht.

Remigıus Baäumer befafßt sıch Au großer Übersicht mıt Konrad Wımpina, den als akademischen
Lehrer, als Prediger und als Gesprächspartner bei den Reichstagen vorstellt. Er benennt die theologischen
Werke und erschliefiit die Theologıe VO  — Wımpina den kontroverstheologischen Themen. Fr rühmt
seıne theologische Klarheıit und seıne umtassende Bıldung, Erwıin Iserloh betafßt sıch mıiıt Thomas Murner
und zeıgt, TE Aaus dem Vertechter eınes christlichen Humanısmus, der bereits iın deutscher Sprache schreibt,
durch die Auseinandersetzung miıt den Retormatoren eın Kontroverstheologe wird, der einerseıts den
überlieterten Glauben verteidigt, andererseıts auch darauf verweıst, dafß eın Ehrenmann die Mißbräuche ın
der Kırche loben kann Peter Fabisch wendet sıch dem Brabanter Theologen Johannes Driedo verweıst
auf das geistige Umtfteld der Universıität Löwen und g1bt den Inhalt seiner kontroverstheologischen
Schritten wiıeder. Driedos theologısches Werk tand auf beiden Seıten Anerkennung. Er fand Zugang den
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Orıentierungen 1im profanen und relıg1ıösen Denken der Zeıt und verband diese mıt eıner aufrichtigenTreue Zur Tradıtion. inzenz Pfnür, der durch seıne Arbeıten ZUTr Rechtsfertigungslehre ın der Contess1io0
Augustana und auf dem Reichstag Augsburg 1530 ekannt wurde, erschliefßt ıIn Johannes Mensıng eınen
Theologen, der in Magdeburg und Frankfurt der Oder wirkte, als theologischer Berater auf dem
Reichstag Augsburg tätıg Wr und schließlich Weıihbischof von Halberstadt wurde. Kurz VOrTr seiınem
Lebensende Ist och der Einigungsformel In der Frage der Erbsünde auf dem Religionsgespräch in
Worms tätıg. Pfnür Iıstet die Werke Mensıngs auf, zeıgt seıne Sıcht der Reformation und geht dann seiıner
Theologie ach. Besonders hebt seıne Verteidigung der Messe und seın Verständnıiıs des Priesterstums
hervor. Die wenıg bekannte Gestalt erthold vVon Chiemsee wırd von dem Altmeister der Reformations-
geschichte Ernst Walter Zeeden ın einem knappen, ber autschlußreichen Beıtrag vorgestellt. Es werden die
wichtigsten Themen der »deutschen Theologie« herausgestellt und auch dıe spateren Werke in ıhrem Inhalt
wiedergegeben. Eınen Mann, der nıcht unmıiıttelbar in dıe Kontroverstheologie eingegriffen hat, aber auf
die spatere Theologie einen bedeutenden FEinfluß hat, stellt Ulrich Horst in Melchior Cano VO  -
Er scheut sıch nıcht, auch auf dıe renzen dieses bedeutenden und hoch angesehenen Theologen in seiıner
Auseinandersetzung mıiıt Carranza verweısen. In der Darstellung der „Locı Theologici« ırd deutlich,
WwIıe sehr Cano 1er Stellung reformatorische nsätze nımmt. Schließlich wırd eın Mann der zweıten
Generatıion, der die katholische Erneuerung in Deutschland hoch verdiente Petrus Canısıus, VO  3
Karlheinz Dıiez dargestellt. Er zeıgt, wıe AUuUsS dem jJungen Nıiederländer, der iın öln BeziehungenMystikern aufnımmt, der Kontroverstheologe wiırd, der nıcht sehr eınen eiıgenen theologischen Ansatz
sucht, sondern mehr die gelehrte Schultheologie nutzbar macht tür die Verkündigung und die Bıldungsar-beıit.

Dem Herausgeber der inzwischen reı Bände VO  3 Bıographien ber katholische Theologen der
Retormationszeit Ist für dieses gelungene erk Dank Dıiese Darstellungen zeıgen, wıe Männer
hre geistige und geistliıche Kraft eingesetzt haben, einerseıts in Autnahme retormatorischer
Anlıegen, andererseits in der Treue ZUT Überlieferung den »alten« Glauben verteidigen und durch
Vermittlungen die FEinheit wieder gewinnen. Philipp Schäfer

ÄLOIS SCHRÖEFR: Dıe Kırche in Westfalen Im Zeichen der Erneuerung (1555-1 648) Band Die Katholische
Retorm ın den geistlichen Landesherrschaften. Münster ı. W Aschendorff 1986 XI 6125 Ln

98,-
Der vorliegende Band die 1979 und 1983 vorgelegte zweibändige Reformationsgeschichte Westfalens
tort (vgl dıe Besprechungen in dieser Zeıtschrift 1, 1982, 265-267:; 4, 1985, 271—-273). In seıner Dısposıtionfolgt in wesentlichen Zügen dem zweıten Band der »Retormation ın Westtalen« und behandelt ın jeweılseigenen Kapıteln die Hochstifte Mınden, Osnabrück, Paderborn und 1es besonders ausführlich
Münster, ferner das kurkölnische Westfalen und das est Recklinghausen. Im Mittelpunkt der Betrachtungstehen dıe drei auf den Augsburger Religionsfrieden von 1555 folgenden Dezennien; angezeıgterscheint, etwa beı der Entwicklung in Mınden und Osnabrück, wiırd über dıesen Rahmen auch
hinausgegriffen. Es sınd Jahrzehnte, dıe von eıner auf Verständigungsbereitschaft und weıtgehendemVerzicht auf Gewaltanwendung in Fragen des relıg1ıösen Bekenntnisses eingeschworenen Generatıiıon
gepragt sınd Erst seıt den 800er Jahren schlägt ann das Klıma, WIıe auch anderwärts 1Im Reıich, zunehmend
Ins Miılıtante UumMm, symptomatiısch für dıesen, nıcht zuletzt durch den nıederländischen Freiheitskampfbeförderten Wandel, Ist tür den Nordwesten des Reiches der Truchseß’sche Krıeg. Zugleich sınd diese
Jahrzehnte eine Epoche des Übergangs‚ eines dıtfusen Schwebezustandes und verbreiteter Unsicherheit ın
Konfessionsfragen. Dıies eıner Fülle Von Einzelzügen, mıiıt eiınem Höchstmafß Anschaulichkeit und
ennoch mıiıt der gebotenen Dıifferenzierung herausgearbeitet haben, Ist nıcht der geringste der Vorzügeder Schröer’schen Darstellung.

Das Bıld, das 1er tarben- und nuancenreich entworten wiırd, zeıgt sıch von eıner Reihe Von Koordinaten
bestimmt. Da ware eiınmal die trıdentinısche Reform, der eın eigenes einleitendes Kapıtel (D 1—36) gewidmetst. Sıe steht für die Zielvorstellungen katholischer Erneuerung, Wwıe s1e Päapsten, Kardınalskolleg und
Nuntien vorschweben, ın der Realıtät der ermanıa Sacra der zweıten Hältte des 16. Jahrhunderts jedoch
11UT mıiıt erheblichen Abstrichen ZuUu verwirklichen sınd. In eingehender Eınzelanalyse werden diıe Krätte
anschaulich gemacht, die entweder explızıt die Reform arbeiten oder sıch zumindest nıcht bereıt
ınden, dıese engagıert miıtzutragen. Dıes beginnt bei den Fürstbischöten. Hıer reicht das Spektrum VO:|


